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Symboldidaktik im Religionsunterricht 

Auf der Grundlage einer „kindgeleiteten, dialogorientierte Theologie“ folgt der Lehrplan 
einer allgemeinen Korrelationsdidaktik und der wechselseitigen Erschließung von 
Situation und Tradition. Dem Lehrplan Evangelische Religionslehre Primarstufe liegt 
allerdings explizit keine eigene oder ausgewählte fachdidaktische Konzeption 
zugrunde. In diesem didaktisch vorgegebenen Rahmen liegt es vielmehr in der Hand 
der pädagogischen und religionspädagogischen Freiheit der Lehrpersonen, in ihren 
Unterrichtsvorhaben geeignete Elemente der aktuellen religionspädagogischen 
Konzeptionen wie u.a. kreative Bibeldidaktik, → performative Religionsdidaktik, → 
theologische Gespräche mit Kindern oder →interreligiöses Lernen einfließen zu 
lassen.  

Die unterschiedlichen Zweige der Symboldidaktik entwickelten sich in den 80er Jahren 
des letzten Jahrhunderts in bewusster Abgrenzung zu einem problemorientierten 
Religionsunterricht, der zunehmend in der Gefahr stand, seine fachspezifischen 
Merkmale zu verlieren und zu einem „Unterricht für alles“ (Peter Biehl) zu werden 
drohte.  

Symboldidaktische Konzepte  

Allen symboldidaktischen Konzepten liegt die Einsicht zugrunde, dass Symbole eine 
Mittlerfunktion haben zwischen Immanenz und Transzendenz. Religiöse Symbole 
erschließen und machen aufgeschlossen zur Wahrnehmung der religiösen Dimension 
der Wirklichkeit. Sie verweisen auf das, „was uns unbedingt angeht“ (Paul Tillich). 
Symbole repräsentieren die religiöse Dimension der Wirklichkeit, die über sie 
hinausweist, aber nur durch Symbole erschlossen werden kann. Symbole können 
deshalb auch nicht willkürlich erfunden werden, sondern unterliegen unbewusst der 
Akzeptanz einer religiösen Gemeinschaft. „Bildlich gesprochen kann man daher 
sagen, dass Symbole geboren werden und sterben.“ (Tillich 1986, 4). Die 
symboldidaktische Lernarbeit im Religionsunterricht ermöglicht deshalb einen Zugang 
zur religiösen Dimension der Wirklichkeit.  

Im Einzelnen gehen die symboldidaktischen Ansätze aber eigene Wege:  

Für Hubertus Halbfas, katholischer Theologe (1932-2022), öffnen Symbole das „dritte 
Auge“, mit dem über die sichtbare Realität hinaus Einblick in die göttliche 
Transzendenz gewonnen werden kann. Für Halbfas sind alle Menschen von Grund 
auf religiös, die Symbole kommen aus dem „Unbewußten“ (C.G. Jung) und sind damit 
universelle archetypische Grundkonstanten jedes Menschen. Für Halbfas ist 
Symboldidaktik vor allem Einübung in symbolische Zugänge durch Betrachten, 
Erzählen und Hören, Spielen und Handeln. Symboldidaktik im Religionsunterricht 
öffnet also eher die affirmativ-emotionale Seite des Lernens und damit durch Intuition 
und Imagination (durchaus mit Anleihen an die Pädagogik von Maria Montessori) das 
dritte Auge.  

Peter Biehl, evangelischer Theologe (1931-2006), entwickelt demgegenüber eine 
eher kritische Symboldidaktik, die SuS ermöglicht, über anthropologische 
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Grunderfahrungen die allgemein-religiöse und dann die besondere christliche 
Verwendung zu erschließen. Symboldidaktik im Religionsunterricht eröffnet in diesem 
Konzept also eher die kognitive Seite des Lernens und ermöglicht SuS, einen 
lebensweltlichen Bezug der Symbole herzustellen oder auch nicht: „Nicht alle 
biblischen Symbole können ihre Energie zu jeder Zeit entfalten; es muss 
wahrgenommen werden, welche Symbole jetzt an der Zeit sind“ (Peter Biehl). 

Einen dritten Weg der Symboldidaktik beschreitet Ursula Früchtel, evangelische 
Theologin (1935-2008): Anders als Halbfas und Biehl beurteilt Früchtel die Symbole 
nicht als Archetypen aus der „Urfrühe der Menschheit“ (Halbfas) oder „der Sprache 
vorausliegend“ (Biehl), sondern als kulturell vermittelt. Früchtel beschränkt sich 
deshalb auf von ihr ermittelte Symbole der Bibel, ordnet diese Symbole Symboltypen 
zu (Natur, menschliche Verhaltensweisen, kultivierte Natur, Kultur) und erschließt mit 
ihnen symboldidaktische Zugänge zu biblischen Texten und Geschichten.  

Symboldidaktik im Kontext anderer fachdidaktischer Konzepte 

Allen drei Wegen der Symboldidaktik gemeinsam ist ihre hermeneutische bzw. 
heuristische Aufgabe, in schulischen Lernprozessen die religiöse Dimension der 
Wirklichkeit zu erschließen. Damit tritt die Symboldidaktik nicht etwa in Konkurrenz zu 
anderen aktuellen fachdidaktischen Konzeptionen des Religionsunterrichts, sondern 
ermöglicht eine Vielfalt von Zugängen:  

• Mit der kreativen Bibeldidaktik erschließt sie die Symbolsprache in biblischen 
Texten und Geschichten z.B. durch Bodenbilder, Erzähltaschen (Story bag) 
oder Legematerialien (Kett-Materialien, Godly-Play-Materialien). 

• Mit der →Performativen Religionsdidaktik erkundet sie die christliche 
Symbolhandlungen z.B. Segenshandlungen, Gebetshaltungen, Symbole des 
christlichen Glaubens, Kirchenpädagogik, kirchenjahreszeitliche Symbole. 

• Mit den → theologischen Gesprächen mit Kindern ermöglichen 
symboldidaktische Zugänge die Konstruktion und Darstellung eigener 
theologischer Fragen und Antworten der SuS auf Augenhöhe.  

• Mit dem → interreligiösen Lernen bietet die Symboldidaktik die Möglichkeit, 
unterschiedliche religiöse Symbole in den Religionen differenzsensibel zu 
entdecken, ihre Bedeutung zu erkunden und auf ihre lebensweltliche 
Relevanz zu prüfen.  

• Schließlich leistet die Symboldidaktik einen Beitrag zum → inklusiven Lernen. 
Symbole eröffnen die Möglichkeit, Lernangebote mit unterschiedlichen 
Zugangs- und Aneignungsformen anzubieten: Körperlich-sensorisch (z.B. 
Kontrastsymbol hell – dunkel), gegenständlich-motorisch (z.B. einen Weg 
gehen), bildlich-darstellend (z.B. Bilderschließungen, Malen von symbolischen 
Selbstportraits, Farbsymbolik) und konkret-begrifflich (z.B. Arbeit mit der 
Symbolsprache biblischer Texte, z.B. Psalm 23). 

• Im → konfessionell-kooperativen Religionsunterricht können 
symboldidaktische Zugänge differenzsensibel zu konfessionsverbindende 
(z.B. das Symbol Kreuz), konfessionsspezifische (z.B. liturgische Farben) und 
trennende (z.B. Sakramente als Symbolhandlungen) ermöglichen.  
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Symboldidaktik im Kontext von soziologischen Bedingungen und (religions-) 
psychologischen Voraussetzungen  

Jeder aktuelle Einsatz symboldidaktischer Zugänge sollte die (religions-) 
soziologischen, entwicklungspsychologischen und religionspsychologischen 
Voraussetzungen berücksichtigen: 

• Mit dem religiösen Traditionsabbruch verbunden kann mit einem Rückgang 
des kognitiven wie emotionalen Zugangs zu christlichen Symbolen gerechnet 
werden. Die Symboldidaktik wird – gerade in Initialphasen eines 
Unterrichtsvorhabens – zunächst einen symboldidaktischen Zugang zum 
verwendeten Symbol ermöglichen (z.B. Erfahrungen zum Kontrast von Hell 
und Dunkel, Höhe und Tiefe, Auseinandersetzung mit Farbsymbolik, Zugänge 
über Sprichwortsammlungen und Redewendungen oder Bilder). Dazu gehört 
auch, die Ambivalenz oder Doppeldeutigkeit einzelner Symbole zu entdecken 
(z.B. Feuer – zerstörend / wärmend, erhellend; Wasser – bedrohlich / tragend, 
lebensnotwendig, Leben erhaltend; Hand – beschützend / bedrohend)  

• Medienvielfalt, Bilderflut, Filme und Werbung nutzen Symbole – auch aus der 
biblisch-christlichen Tradition – zur emotionalen und kognitiven Bindung. 
Symbole werden dabei auch ihres ursprünglichen Bedeutungszusammenhang 
entzogen oder sogar in einen anderen Bedeutungszusammenhang gestellt 
(z.B. der Schutzengel in der Werbung) Symboldidaktik kann diese 
Alltagserfahrungen anknüpfen, aber auch zur kritischen Stellungnahme 
provozieren. Da die gesamte Lebenswirklichkeit durchsetzt ist von Symbolen, 
erschließt ein vom Religionsunterricht angeleitetes Symbolverstehen 
gleichzeitig die bessere Wahrnehmung von Weltwirklichkeit.  

• SuS in der Grundschule werden sich auf unterschiedlichen 
Entwicklungsniveaus des Symbolverstehens befinden – unabhängig von 
ihrem Alter: Magisch-numinoses Symbolverstehen vermischt Symbol- und 
Realwelt, ohne beide voneinander zu unterscheiden; eindimensional-
wörtlichem Symbolverstehen gelingt es, Zeichen aus der Realwelt mit nur 
einem Symbol zu verbinden; ein mehrdimensional-symbolischer Zugang 
ermöglicht es SuS, die Symbole in ihrem religiösen Bedeutungsgehalt zu 
entschlüsseln; Ansätze eines symbolkritischen Zugangs können ggf. bereits in 
der Grundschule wahrgenommen werden.  
 

Symboldidaktische Bezüge im Lehrplan 

Auch wenn dem Lehrplan kein explizites fachdidaktisches Konzept zugrunde legt, 
lassen sich aus den Kompetenzerwartungen Bezüge zur Symboldidaktik herstellen:  
 
Bereich 1 Miteinander leben in Gottes Schöpfung 

• deuten biblische Bilder (u. a. Regenbogen) gegenwartsbezogen unter den 
Aspekten Bund, Zusage, Hoffnung, Lebensbejahung, Zuversicht 
 

Bereich 2: Die Frage nach Gott 

• erläutern eigene Gottesvorstellungen anhand von Bildern, Symbolen, 
Metaphern 

• vergleichen christliche Gottesbezeichnungen und -bilder mit denen anderer 
Religionen. 
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• ermitteln die übertragene Bedeutung von Psalmworten und Gleichnissen und 
setzen diese mit menschlichen Grunderfahrungen in Beziehung 
 

Bereich 3: Jesus Christus 

• deuten die Geburt Jesu im Kontext alttestamentlicher Friedensverheißung und 
unter Einbeziehung der Lichtsymbolik 
 

Bereich 4: Kirche und Gemeinde 

• erkunden und beschreiben die Innengestaltung einer evangelischen Kirche 
(Bilder, Gegenstände, Zeichen, Symbole) und erläutern ihre Bedeutung auch 
im Hinblick auf den christlichen Glauben 
 

Bereich 5: Bibel 

• zeigen an Beispielen die Vielfalt möglicher Deutungen von biblischen 
Geschichten auf 
 

Bereich 6: Religionen und Weltanschauungen  

• beschreiben beispielhaft Ausdrucksformen des Glaubens und Gotteshäuser/ 
Gebetsstätten von Religionen 
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